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Wanderung im Oberen
Püttlachtal
Pottenstein — Am Dienstag, 14.
Mai, dem Tag des Wanderns,
kann man um 14 Uhr durch das
Obere Püttlachtal auf den Spu-
ren der Steinzeitmenschen
wandern. Mit ihren vielen
Höhlen und Felsvorsprüngen
bot die Region zahlreiche Auf-
enthaltsplätze für diese Jäger
und Sammler. Drei dieser Auf-
enthalts- und Wohnplätze fin-
det man im Oberen Püttlachtal
bei Pottenstein. Sie werden am
Tag des Wanderns gemeinsam
angeschaut. Steffi Ribold
nimmt die Wanderer zweiein-
halb Stunden auf eine Zeitreise
mit. Treffpunkt ist am
Waldcafé Pottenstein, Oberes
Püttlachtal in Pottenstein. Alle
Wanderungen zum Tag des
Wanderns zählen für das Deut-
sche Wanderabzeichen. Extra
zum 14. Mai hat der Deutsche
Wanderverband auch eine In-
ternet-Seite eingerichtet. Auf
www.tag-des-wanderns.de fin-
den Interessierte alle Veranstal-
tungen in ihrer Region auf einer
interaktiven Karte. red

Wie viele Kinder
wird es geben?
Neunkirchen am Brand — Am
Mittwoch, 15. Mai, findet um
19 Uhr eine Sitzung des Markt-
gemeinderats im Rathaus statt,
unter anderem geht es um den
Konzessionsvertrag mit der
Firma N-ERGIE AG für das
Gasversorgungsnetz, die ab-
wassertechnische Erschließung
des künftigen Baugebietes
„Ehemaliges Betonwerk Hem-
merlein“ über Trenn- oder
Mischsystem. Ferner wird be-
raten über die Kita-Bedarfs-
planung 2020 bis 2024. Infos
über Sanierungsmaßnahmen
im Eine-Welt-Laden sowie
über die Umsiedlung der Nist-
plätze der Mauersegler werden
gegeben. red

Gemeinderat beschließt
neue Kitagebühren
Hausen — Um die Gebühren für
die öffentliche Kindertagesein-
richtung geht es in der Sitzung
des Gemeinderates Hausen, die
am Donnerstag, 16. Mai, ange-
setzt ist. Die Sitzung beginnt
um 19 Uhr im Rathaus. red

Wissenswertes übers
Bier in Pottenstein
Pottenstein — Wissenswertes
über das Bier mit Umtrunk,
Brauereibesichtigung und ein
Bier-Diplom gibt es am Mitt-
woch, 15., und am Freitag, 17.
Mai, 17 Uhr, im Bruckmayers
Urbräu. Der Chef des Hauses
weiht in die Geheimnisse des
Bierbrauens ein. Anmeldung
erbeten unter Tel. 0160/
94701869. red
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Bamberg — Ihre exotisch-dunk-
len Augen blitzen
verschmitzt, wenn
Ela mit einer schein-
baren Selbstver-
ständlichkeit er-
zählt, dass sich je-
der Dritte ihrer
Kunden in sie
verliebt. Und
während der Zu-
hörer diesen Satz
noch mit diesem zierlichen Ge-
sicht und den ungewöhnlich
vollen Lippen verbindet, sagt
die orientalische Schwarzhaari-
ge unvermittelt kühl: „Bei der
Liebe geht es um Gefühle und
Erotik. Bei meiner Arbeit funk-
tioniere ich nur.“ Bei der Liebe
gehe es nicht ums Geld – in ih-
rem Gewerbe aber gehe es zu al-
lererst und fast ausschließlich
ums Geld.

Des Geldes wegen ist Ela
auch in dieses Gewerbe ge-
rutscht. Als der Salon der Kos-
metikmeisterin pleite ging, der
Schuldenberg und die Ver-
zweiflung immer größer wur-
den, habe sie an diese Tür ge-
klopft, von der sie wusste, dass
dahinter Rotlicht leuchtete.
„Ich war damals schon 32/33,
also ungewöhnlich alt, um da-
mit anzufangen. Der Betreiber
führte mich herum, auch in den
Keller mit dem SM-Raum. Da
bin ich total erschrocken“, er-
zählt Ela ernst. Der Mann habe
daraufhin gesagt, das Gewerbe
sei nichts für sie, habe sie weg-
geschickt. Doch ihre Situation
sei so ausweglos gewesen, dass
sie am nächsten Tag wieder an-
geklopft habe. Ihr erster Gast
sei ein haariger, ungewaschener
Alptraum gewesen. „Es war
furchtbar.“ Doch die Geldnot
war größer als ihr Ekelgefühl.
Das war 2004.

Seither hatte sie viele Freier.
„Bei dieser Arbeit verliert man
die Gefühle“, sagt Ela, die sich
schon viele Künstlernamen wie
diesen gegeben hat. „Meine
Gefühle sind gestorben.“ Sich
in einen Mann verlieben: Das

„Meine Gefühle sind gestorben“

schließt die sportliche 48-Jähri-
ge für ihr künftiges Leben aus.
Ihr Job und eine Beziehung: ein
Widerspruch. „Männer, die ih-
re Frauen anschaffen gehen las-
sen, sind keine Partner, sondern
Zuhälter.“

Und was ist mit der „Pretty-
Woman“-Geschichte, in der
sich Freier und Prostituierte
unsterblich verlieben: Auch sie
hat vor Jahren einmal Gefühle
für einen Kunden erwidert,

verzichtete für ihn auf das
schnelle Geld, lebte mit ihm zu-
sammen. „Aber ich bin nicht
beziehungsfähig. Außerdem
habe ich einen Putzfimmel, der
Männer auf Dauer aufregt“,
räumt sie ein und lacht. Das
Paar ging nach Jahren getrennte
Wege. Ela führte ihr Weg er-
neut in die finanzielle Schieflage
– und schließlich zurück in die
Horizontale. Dort habe sie
mittlerweile ein gehobenes Ni-

LIEBE Ela bietet schon seit vielen Jahren Liebesdienste für Geld an. Die Bamberger Prostituierte erzählt, wie ihre Arbeit sie
verändert hat. Männer könne sie nicht mehr lieben, sagt die hübsche 48-Jährige. Ihre Tochter und ihre Enkelin umso mehr.

veau und damit auch ein Preis-
segment erreicht, das es ihr er-
laube, nicht jeden Freier anneh-
men zu müssen. Sie sei ihre ei-
gene Chefin. Mit ihren Lieb-
lingskunden pflege sie ein
freundschaftliches, durchaus
auch vertrauensvolles Verhält-
nis. Doch mit Liebe habe das
nichts zu tun.

Die Tochter weiß von nichts

Was aber ihre Familie angeht,
da empfinde sie große Liebe.
Zu ihrer Tochter und zu ihrer
Enkelin. „Ich bin schon Oma“,
sagt die 48-Jährige und zwin-
kert neckisch mit dem linken
Auge. Weiß ihre Familie, wie sie
ihr Geld verdient? „Nein“, ant-
wortet Ela. Und sie habe auch
nicht vor, daran etwas zu än-
dern. Ihren Verwandten im
Ausland tische sie erfundene
Geschichten auf. Mal erzähle
sie von einem reichen Freund,
mal von illegalen Geschäften.
„Ich schätze, die halten mich
für eine Art kriminelle Clan-
chefin“, sagt sie grinsend.

In ein paar Jahren wolle sie
aufhören, sich „eine Jacht kau-
fen und ein Buch schreiben“.
Dann aber wird sie wieder ernst

– denn für einen Menschen will
sie eine Ausnahme machen: Ih-
rer Tochter will sie irgendwann
die Wahrheit sagen. „Ich habe
ihr durch meine Arbeit die Pri-
vatschule und das Jurastudium
finanziert.“ Das Mädchen habe
eine strenge Erziehung genos-
sen, gerade was Männerfragen
angeht. Nun ist sie verheiratet
und hat selbst eine Tochter.
Wann sie ihrer Tochter alles
beichten will? „Ich weiß es noch
nicht, aber es muss sein“, be-
tont Ela.

Beichten, das ist auch so eine
Sache. „Es ist Sünde. Ich habe
ein riesiges schlechtes Gewis-
sen.“ Und dann sind da ja auch
noch die Freier: „99 Prozent
meiner Kunden sind verheira-
tet.“ Manch einer versuche, auf
diese Weise seine Ehe zu retten,
berichtet sie. Mancher Stamm-
kunde komme auch nur vorbei,
um sich Sorgen von der Seele zu
reden. „Ich habe schon einiges
erlebt in meinem Leben, man
kann sich mit mir ganz gut un-
terhalten.“ Bei manchen Gäs-
ten gehe es um mehr als nur
ums Geld. Dennoch sagt Ela
klipp und klar: „Ich empfehle
niemandem diesen Job.“

Geschwand — Urig liest sich die
ausführliche Chronik des Ge-
sangvereins „Gemütlichkeit“
Geschwand, die Georg Arzt ver-
fasste. Ein besonderer Grund,
zurückzuschauen, ist das 90.
Gründungsfest des Vereins, das
vom Freitag, 17. Mai, bis Sonn-
tag, 19. Mai, in den Hallen von
Schmetterling International be-
gangen wird.

Die Wunden des Ersten Welt-
krieges heilten langsam. Man
sang am Biertisch, in der Dorf-
stube, beim Hopfenpflücken
oder eben auf der Dorfstraße.
Am ersten Weihnachtsabend
1929 wurde die Gründung des
Gesangvereins von einigen Män-

nern am Biertisch beschlossen,
die Gesangsproben begannen im
Hause Müller mit dem ersten
Chorleiter Hanni Müller. 26
Mitglieder zählte der Verein. Da
echte Verbundenheit und Ka-
meradschaft in recht gemütli-
cher Atmosphäre herrschten,
wie nachzulesen ist, gab man
dem Verein den treffenden Na-
men „Gemütlichkeit“.

„Wir wollen Zeichen setzen,
dass auch Gesangvereine große
Feste feiern können, aber auch
deshalb, weil wir nicht wissen,
ob der Verein noch 100 Jahre fei-
ern kann“, betont Vorsitzender
Willi Müller. Das Fest kann auch
der Weckruf sein, das Liedgut,

die heimische Kultur nicht zu
vernachlässigen, sie neu zu ent-
decken. 20 fleißige Helfer des
Dorfes sind eingebunden in den
Vorbereitungen des großen ge-
meinsamen Sängerfestes, denn
das ganze Dorf feiert. Schirm-
herr ist MdL Michael Hofmann.

Der Jubelverein erhält großen
Zuspruch. Auf die erste Aus-
schreibung haben sich für das
Sängertreffen am Freitag 25 Ver-
eine angemeldet.
Der Freitag, 17. Mai, steht unter
dem Motto: Großes Sängertref-
fen der befreundeten Chöre,
musikalisch umrahmt von den
„Saischta-Blosern“. Der Sams-
tag steht unter dem Motto Mu-

siknacht: Großes Sänger- und
Musikantentreffen mit den be-
freundeten Chören und den
„Frankenkrainern“. Ziel des
Sängerfestes ist auch, dass jun-
gen Talenten aus der Region eine
Plattform vor großem Publikum
geboten wird.

Das Besondere am Familien-
programm ist, dass keine der
umfangreichen Aktionen für die
Kinder etwas kostet. Die land-
wirtschaftliche Ausstellung mit
Schleppern und anderen Gerä-
ten rundet den Sonntag ab. Auf
dem Firmengelände von
Schmetterling International
warten ausreichend Parkplätze
auf die Besucher. gal

„99 Prozent meiner
Kunden sind
verheiratet.“

Mit Liebe habe ihr Job nichts zu tun, stellt Ela klar: Im Fokus steht einzig das Geld. Fotos: terovesalainen/Adobe Stock

Das Geschäft mit der käuflichen Liebe kennt Ela schon seit vielen Jah-
ren als Insiderin. Foto: privat
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Freitag, 17. Mai, 19.30 Uhr
Sängertreffen

Samstag, 18. Mai, 19.30 Uhr
Musiknacht, Großes Sänger-
und Musikantentreffen

Sonntag, 19. Mai, Kirchenzug
und Festgottesdienst in der
Festhalle Schmetterling Inter-
national, anschleßend Früh-
schoppen mit der Jugendblas-
kapelle Obertrubach, 11.30 Uhr
Mittagessen, 13.15 Uhr Aufstel-
len zu Festzug und Fahnenpa-
rade;

anschließend Familiennachmit-
tag, musikalisch wirken am
Nachmittag der Musikverein
Gößweinstein und die Stadel-
hofner Blasmusik mit. Daneben
gibt es eine landwirtschaftliche
Ausstellung der BayWa mit
Schleppern und Kleingeräten.
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Gesangverein „Gemütlichkeit“ Geschwand bereitet sich auf Jubiläumswochenende vor




